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Helmut Zapf 
17.04.1942 - 09.12.2014

Am 09.12.2014 verstarb völlig un-
erwartet unser Vorstandsmitglied 
und Kassier Helmut Zapf. Seine 
Beerdigung fand am 15.12.2014 
in Creußen am Tag der Mitglie-
derversammlung der Naturwis-
senschaftlichen Gesellschaft und 
unserer Förderabteilung für das 
Urwelt-Museum statt.
Helmut Zapf wurde am 
17.04.1942 in Bayreuth als Sohn 
des Landwirts Johann Zapf und 
der Hausfrau Margarete Zapf geb. 
Kraft geboren. Als Helmut Zapf 
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im Krieg. Zusammen mit seinen 
beiden älteren Brüdern Gerhard 

und Andreas und seiner Zwillingsschwester Gertraud wuchs er im elterlichen Haus in Ott-
mannsreuth nördlich von Creußen (Lkrs. Bayreuth) auf. Zwischen 1948 und 1956 besuchte 
er die Volksschule in Emtmannsberg (VG Weidenberg, Lkrs. Bayreuth). Die Ottmannsreuther 
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Aisch (Mittelfranken). Zwischen 1960 und 1962 schlossen sich Tätigkeiten als landwirtschaft-
licher Praktikant im Staatsgut Brandhof und in der Landwirtschaftsschule Bayreuth an und 
Helmut Zapf wurde Landwirtschaftlicher Baumeister auf dem Staatsgut Brandhof. Anschlie-
ßend nahm er an der Erwachsenenbildung in Alexandersbad teil und hatte auch die Mög-
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schaftliche Lehrgänge in Hohenkammer (Lkrs. Freising) und Herrsching (Lkrs. Starnberg) 
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del). Zwischen 1964 und 1966 besuchte H. Zapf die höhere Ackerbauschule in Triesdorf (Lkrs. 
Ansbach, Mittelfranken) und schloss erfolgreich eine Ausbildung als Agraringenieur (Land-
bau) ab. Die landwirtschaftliche Ausbildung des Verstorbenen wurde 1966 mit einem land-
wirtschaftlichen Praktikum in Isätra/Schweden abgeschlossen. Da die Übernahme des lange 
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Investitionen erfordert hätte, beendete H. Zapf seine Tätigkeit im Agrarbereich.  
Ab 1967 begann Helmut Zapf eine Lehre als Bankkaufmann bei der Raiffeisenbank Oberkot-
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Nürnberg angestellt. Dort hat er die Entwicklung des Computerwesens von Anfang an mit-
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und ab 1977 wohnten alle Zapf-Brüder – außer der in Hannover wohnenden Schwester - wie-
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wohnen konnten.
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kennen. Die Begegnungen mit diesem Fossiliensammler riefen bei ihm ein immer größeres 
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Exkursionen in Steinbrüchen und Tongruben, auf Äckern oder auch in Museen von seiner 
Frau sowie seinen Kindern begleitet. Schwerpunkte der Zapf’schen Versteinerungssamm-
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niten sowie Belemnitenschlachtfelder aus dem Lias von Mistelgau (Lkrs. Bayreuth). Schließ-
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selbstlose Mitarbeit wird nicht nur in deren Publikationen gewürdigt, die große Dankbarkeit, 
die ihm von Fachkollegen entgegengebracht wurde, fand 2013 sogar darin Ausdruck, dass 
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Selbstverständlich waren für Helmut Zapf die Präparation und die möglichst exakte Bestim-
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auch viele Kopien und wissenschaftliche Sonderdrucke umfasste. Darüber hinaus erwarb er 
einen Teil des Nachlasses des Bayreuther Geologen Dr. Willi Weiß. Bereitwillig lieh er seine 
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die er nicht bereits kannte. Es ist bemerkenswert, dass der Verstorbene über ein außerordent-
lich umfangreiches Wissen verfügte, welches er sich im Selbststudium aneignete. 
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welt-Museum in Bayreuth. 2004 stellte er Fossilien für die gemeinsam mit dem Geopark ar-
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Bereits ein Jahr später stellte H. Zapf für das Heimatmuseum von Grafenwöhr eine Son-
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weitert. Diese Schau war sehr erfolgreich, denn sie wurde von Tausenden von US-Schülern 
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P. Hofmann im Vogtland am Schneckenstein (Sachsen) Fossilmaterial über das Thema „Ur-
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Nordost-Bayern“ wurden im Hexenhäusl in Eschenbach Gesteine und Fossilien mehrerer 
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Döhlau, Glasofen Bischofsgrün, Sandgruben bei Creußen sowie Tongrube Mistelgau.

Vorträge
Die Fähigkeit von Helmut Zapf, naturkundlich oder historisch interessierten Personen und 
insbesondere Kindern, Schülern und Studenten naturwissenschaftliche Sachverhalte bei 
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über diverse Themen hielt. So informierte er über die Auswanderungsgeschichte von Ober-
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Ausstellungseröffnung im Waldmuseum Mehlmeisel über das Thema „400 Millionen Jahre 
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Schon ab 1990 besuchte Helmut Zapf Veranstaltungen der Naturwissenschaftlichen Gesell-
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und war seit dieser Zeit auch Vorstandsmitglied der NWG. Helmut Zapf hat sich seit fast 19 
Jahren in ungewöhnlicher Weise in unserer Naturwissenschaftlichen Gesellschaft und ihrer 
Förderabteilung für das Urwelt-Museum engagiert. Seine Tätigkeit als Kassier war vorbild-
lich. Wieviel Zeit er hierfür investiert und wie er sich eingebracht hat, ist vielen Außenste-
henden nicht bewusst. 
Der Verstorbene richtete nicht nur Ausstellungen aus oder führte Exkursionen durch, er ver-
trat auch unsere Gesellschaft im Stiftungsrat der Paläobotanischen Sammlung Rossmann an 
��	� ���:�	���/�� &�~	����
� �	� 
������� ���� �����
���q� ���� ����	�
���%	������ ^������
� �	� ���
��
��	�	/�������+�$
����	���:��
�������	�z	��$������I������;�����Q"�
�����������	�����	����	�����������%�	�����	��������
�����R���	������
�����}	���������	�
�
Heimatkunde, die Glasherstellung im Fichtelgebirge, die Geschichte und Frühgeschichte 
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kümmerte er sich um die Sichtung und den Erhalt von Nachlässen von Geologen und Pa-
läontologen. Bei der Überführung des Materials in die von der Gemeinde Weidenberg (Ld-
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teiligung der NWG bei der Ausgrabung einer Glashütte im Fichtelgebirge. 
Helmut Zapf war immer neugierig, voller Ideen und überaus tatkräftig. Er half Gleichgesinn-
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Art vermissen. Der Tod von Helmut Zapf ist für die Naturwissenschaftliche Gesellschaft und 
deren Förderabteilung für das Urwelt-Museum ein schwerer Verlust. Wir werden Helmut 
Zapf nicht vergessen. 
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